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Politische Wochenschau.
Die Wahlschlackt ist geschlagen, ihre Ergebniffe find be¬

kannt. Der neue Württembergische Landtag wird voraus¬
sichtlich am 22. Juni , der Reichstag, wie er setzt wieder statt
Nationalversammlung , heißt, am 23 oder 24. Juni zusam¬
mentreten. Dann muß es sich alsbald entscheiden, welche
Folgerungen aus den Wahlergebnissenpraktisch zu ziehen sind,
über die theoretisch jetzt noch so viel gestritten wird. Bekannt¬
lich ergaben die Wahlen einen Ruck nach rechts, indem ans
Kosten der Deutschen demokratischen Partei die Dentschnatio-
nale und die Deutsche Volkspartei erheblich gestärkt wurden.
Sie hatten aber auch einen Ruck nach links dadurch im Ge¬
folge. baß die Mehrheitssozialdemokratie eine Anzahl Man¬
date au die Unabhängigen äbtreten mußte. Das gilt für
den Landtag wie für den Reichstag.

Eine Koalitionsregierung wird auch nach den Wahlen
nicht zu umgehen sein. Keine Partei ist für sich stark genug
die vom parlamentarischen Prinzip geforderte Mehrheit für
die Regierungsbildung aufzubringen. Demnach müssen sich
mehrere Parteien zu diesem Zweck vereinigen. Im Württ.
Landtag verfügen die drei alten Koalitionsparteien , Sozial¬
demokratie, Demokratie und Zentrum , zusammen über 55
Stimmen . Das ist bei 10t Abgeordneten eine so kleine
Mehrheit, daß die nächste beste Znfallsabstimmung die Re¬
gierung in die Minderheit bringen und sonach zuin Rücktritt
zwingen könnte. Gehen aber Bürgerpartei , Bauernbund und
Zentrum zusammen u. bilden eine rein bürgerliche Koalition
ko haben sie ebenfalls nur 55 Sitze und sind denselben Zu¬
fälligkeiten ausgesetzt. Daß die Deutsche demokratische Partei
samt der deutschen Volkspartei mit ihren 15 bezw. 4 Man¬
daten zur Verstärkung dieser Koalition sich bereit finden lassen
ist namentlich bezüglich der Demokratie kaum anzunehmen.
Andererseits ist es sehr unwahrscheinlich, daß die alte Koa¬
lition durch Hinzutritt der 14 Unabhängigen die nötige Ver¬
stärkung ihrer Tragfähigkeit erhalten könnte. Für die alle
wie für die neue Koalition handelt es sich, also vornehmlich um
die vier Stimmen der Deutschen Volkspartei nach deren Zu¬
zug aber dt« Sozialdemokratie wenig Verlangen bekundet.
Im Grund genommen liegt die Entscheidung über den Kurs,
den die künftige württ . Regierung zu steuern har. beim Zent¬
rum. Es ist weitaus dis stärkste Partei und kann die Füh¬
rung an der Spitze der Staatsregierung wie des Landtags
für sich beanspruchen. Der um die Erhaltung der alten
Koalition besorgte Kuttminister, der — nebenbei bemerkt —
in einer rein bürgerlichen Koalition schwer im Amte bliebe,
baut schon vor. Herr Dr . Hieder  hält es für dringend er¬
wünscht, daß die Kirchen- u. Schulfragen aus dem politischen
Kampf noch mehr und mehr herausgehoben werden. Er ist
letzt gerade zur Reichsschulkonferenznach Berlin gereist und
Hai dort Gelegenheit, an die Stelle seiner Worte Taten zu
setzen. Das Zentrum ist sich seiner schweren Verantwortung
wohl bewußt. Jnstizmmister Bolz hat unzweideutig erklärt,
daß der Partei eine andere Koalition aufgedrängt werde,
wenn von sozialdemokratischer und demokratischer Seite ver¬
sucht werden sollte, in den Schul- und Kirchenfragen über
die .Grundsätze des Zentrums hinweg zu gehen, und kündigt
für diesen Fall das Aeußerste bis zum Volksentscheid an.
Auf welcher Grundlage schließlich die Einigung zustande
kommt, ist noch nicht abzusehen. Möglicherweise wird ein
reines Geschäftsministerium gebildet. Das würde aber nicht
von langer Dauer sein. Herrn Hey mann  als Minister
des Innern wird man mindestens ausschiffen müssen. Die
beste Lösung wären Fachministerien unter der Kontrolle des
Parlaments . Damit würde die Verwaltung entpoli¬
tisiert  und das Vertrauen weiter Kreise des Volkes zur
Regierung wieder gewonnen. Dabei könnte der bisherige
Staatspräsident Blös , dem dieses Vertrauen nie gefehlt hat,
im Amte bleiben. Wir meinen, die meisten Bürger , Bauern
und Arbeiter des Landes könnten sich damit zufrieden geben.
Der Landtag aber käme so aus einem Zustand dauernder
Krisen heraus oder überhaupt nicht irr ihn hinein.

Schwieriger ist die Fr «ge bezüglich des Reichstags.
Das Reichskabinett hat bereits seine Entlassung eingereicht.
Das Stärkeverhältnis der Parteien bemißt sich vergleichsweise
im Reichstag ähnlich wie in unserem Landtag, aber mit dem
erheblichen Unterschied, daß die Deutsche Volkspartei in Berlin
sehr viel stärker vertreten ist als in Stuttgart . Der Schwer¬
punkt im Reichstag hat sich nach rechts verschoben.
Das Nächstliegende wäre demnach eine Erweiterung der
Koalition durch Einbeziehung der Deutschen Volkspartei.
Davon will aber die Mehrheitssozialdemokratie vorderhand
nichts wissen. Der bisherige Reichskanzler Hermann Müller
hat sogar schon das bedeutungsvolle Wort „niemals " ge¬
sprochen. ES wird wohl nicht sein letztes Wort gewesen
sein, ganz abgesehen davon, daß man in der Politik niemals
„niemals" sagen soll. Einstweilen ist Müller vom Reichs¬
präsidenten mit der Bildung einer neuen Regierung beauf¬
tragt . Bleibt er dabei, die Deutsche Volkspartei zu ver¬
schmähen, so muß er sich an die U u a b h ä n g i g e n
halten. Diese aber denken gar nicht daran , in eine Koali¬
tion einzutrelen, an der auch bürgerliche Parteien , selbst
solche wie die Demokratie und das Zentrum , beteiligt sind.
Eine »erantwortungslose Opposition ist ihnen bequemer. Der
Reichspräsident wird deshalb genötigt sein, einen anderen,

vermutlich einen der Führer der Deutschen Volkspartei, mit
der Kabinettsbildung zu betrauen. Mit welchem Erfolg,
steht dahin . Das Zentrum hat sich auch in Berlin feine
Entschließungen Vorbehalten. Schließlich ergib! sich aber noch
eine weitere Möglichkeit, nämlich die. daß die Mehrheils¬
sozialdemokratie nach ihren Erfahrungen bei diesen Wahlen
überhaupt keine Lust mehr hat, sich die Last des Regierens
aufzuerlegen. Das ist noch keineswegs völlig ausgeschlossen.
Dann aber bliebe nichts übrig als der Versuch, ein rein
bürgerliches Kabinett  zu bilden. Scheitert dieser,
so würden wir sehr bald unter jener Voraussetzung von der
Notwendigkeit von Neuwahlen  stehen und
müßten uns in Berlin eben so lange mit einem Geschäfts-
Ministerium  behelfen . Die Lage ist schwierig. Es bleibt
nicht viel Zeit für ihre Klärung , denn, wenn auch nochmals
verschoben, die Konferenz von Spaa tritt am 15. Juli zu¬
sammen. Bis dahin aber, wenn es um Sein oder Nichtsein
Deutschlands geht, müssen wir klare Regiernngsverhältnisse
haben.

Auch Misere wirtschaftliche Lage drängt nach dieser Rich¬
tung . Der Konjunkturumschwung macht sich allenthalben
bemerkbar. Die Absatzstockung wird von den industriellen
und kaufmännischenKreisen gleichermaßen peinlich empfun¬
den. Jetzt, wo durch die Erholung der Valuta die Ausfuhr¬
möglichkeit verringert ist. empfindet man im ganzen Erwerbs¬
leben die Höhe der Löhne und Gehälter äußerst drückend.
An ihren Abbau ist aber angesichts der immer noch zuneh¬
menden Teuerung der Lebensmittel und der künstlich hoch-
gehaltenen Preise für die Gegenstände des sonstigen Bedarfs
kaum zu denken. Schon steht das Gespenst  den : Ar¬
beitslosigkeit  vor der Tür . Nur eine starke, vom Ver¬
trauen der großen Mehrheit des Volkes und der Parlamente
getragene Regierung ist solchen Gefahren gewachsen. Unsere
Ernteaussichten  sind ja gut, aber noch trennen uns
Monate von ihren: Ertrag . In solcher Zeit ist eine lang-
andauernde RegierungZkrisis njchl auszuhalten . Wir wollen
einmal sehen, ob der Sozialdemokratie in solcher Notlage
des Reiches das Vaterland über der Partei steht. Auch die
Unabhängigen werden jetzt zeigen müssen, ob sie dem Bol¬
schewismus schon ganz verfallen oder bereit sind, ans ihrer
fruchtlosen Opposition heraus zu praktischer Arbeit überzn
gehen.

Unser Verhältnis zur Entente hat sich nicht ge¬
bessert.  In den polnischen Abstimmungsbezirken begün¬
stig! sie ebenso wie in denen an der belgischen Grenze in
schamloser Weise die Vergewaltigung des Deutschtums. Wir
haben die alliierten Regierungen in einer Note gebeten, unsere
Reichswehr ständig auf dem -jetzigen Bestände von 200000
Mann beibehalten zu dürfen. Bekanntlich verpflichtet uns
der Friedensvertrag , die Reichswehr bis z»m 10. Juli auf
100000 Mann zu ermäßigen. Das ist unmöglich, aber es
besteht sehr wenig Hoffnung auf ein Entgegenkommen durch
die Alliierten. Das italienische Kabinett Nitti  ist übrigens
bereits wieder erschüttert, weil die Sozialisten gegen die er¬
höhten Brotpreise anstürmen. In Mailand soll es sogar
schon zu revolutionären Unruhen gekommen sein. Der pol¬
nisch - russische Krieg  scheint sich neuerdings , falls wir
nicht angelogen werden, wieder zu Gunsten der Polen zu
wenden. In den Vereinigten Staaten  geht der Kampf
des Repräsentantenhauses und des Senats gegen den .offen¬
bar geisteskranken Präsidenten Wilson weiter. Die Mehrheit
beider Häuser hat sich nunmehr für die Erklärung des Frie¬
denszustandes mit Deutschland ausgesprochen, aber der Mann,
dessen trügerische Versprechungen unsere Widerstandskraft im
Kriege zerbrachen und unser Elend vollkommen machten, be-
harrt auf seinem verfassungsmäßigen Einspruchsrecht. Und so
heißt es denn auch schon, daß der von ihm seinerzett als
Lockvogel ausgestellte Völkerbund von den Amerikanern selbst
verworfen wird, die ihn einen Staatenbund , aber nicht einen
Völkerbund nennen und damit nichts als die Wahrheit sagen.

Die geplante Abschiebung Bela Kuns
und Leviens nach Sowjetrußland.
* X80. Am 29. Mat b achte die auf Grund offiziellen

russischen bolschewistischen Materials die Nachricht, daß Bela
Kun, einst-« ungarische Kommunisten und der aus d mMfin-
chiuer Geiselmordprozeß bekannte Bolschewist Levien «it
Hilfe des Sowsetgesandten ViktorK» pp, sowie der deutschen
und österreichischen Rezlerung über Deutschland  nach Sow-
jetrußland gerettet werden sollten. Di« deutsche Regierung hrt
sich gegenüber Kieset Meldung in ein schamhaftes  Schwei¬
gen gehüllt und wie es fiq ferner erweist, auch die Tatsache
verheimlicht,  daß die geplante Rettung Bela Kuns bereits
zu einem Notenwechsel  zwischen ihr und der ungarischen
Regierung geführt hat.

Aus Wien wird unS in dieser Angelegenheit berichtet:
Die Meldung der H.8L ., daß Bela Kun und Genos-

s e n, sowie der bayerische Bolschewistenfüyrer Dr . Levien  aus
Steinhos bei Wien über Deutschland nach Rußland befördert
werden sollten, hat auch in Oesterreich und Ungarn großes
Aufsehen  erregt . Es wurde keinen Augenblick bezweifelt,
daß die österreichische Regierung, — die schon längere Zeit
Mittel und Wege sucht, um sich der unliebsamen „Gäste" zu
entledigen und den fortdauernden Angriffen der christlich¬

sozialen Partei ein Ende zu bereiten — mit Freuden ihr«
Einwilligung dazu geben würde, diese ganze kommunistische
Gesellschaft der russischen Sowjetregierung zu übergeben.
Die Meldung aber, daß auch die deutsche Retchsregierung
ihre Einwilligung dazu gegeben habe, Bela Kun und Dr.
Levien durch Deutschland  nach Sowjetrußland zu be¬
fördern, hat in beiden Staaten nicht geringes Befremden
hervorgerufen.

Wie ich aus zuverlässiger Quelle erfahre, hat die unga¬
rische Regierung in dieser Angelegenheit sowohl an die öster¬
reichische Regierung, wie an die deutsche Reichsregierung eine
mündliche Note  gerichtet, in der gegen die Abschiebung
der ungarischen Kommunisten Verwahrung  eingelegt
wurde. Die ungarische Regierung hat darauf hingewiesen,
daß Bela Kun und Genossen von der Budapester Staats¬
anwaltschaft wegen geheimer  Verbrechen angeklagt und
ihre Auslieferung von Oesterreich schon seit Monaten verlangt
wird. Die ungarische Regierung ersteht in der Absicht, diese
Leute nach Rußland zu befördern, eine Umgehung der
internationalen Rechtsprinzipien.  Schon der
Umstand, daß Oesterreich die Auslieferung der internierten
Kommunisten mit dem Vorwand , daß diese „politische Ver¬
folgte" seien, abnelehnt Hot, hat viel dazu hergetragen, daS
Verhältnis der beiden Nachbarstaaten zu trüben . Wenn da¬
her die Abschiebung nach Rußland Tatsache werden sollte, so
würde dies der überaus notwendigen Verständigung Ungarns
mit Oesterreich bedeutende Hindernisse in den Weg legen.
Die österreichische Regierung wurde in der Note um Auf¬
klärung der Angelegenheit ersucht und die deutsche Reichs¬
regierung darauf aufmerksam gemacht, daß sie durch eine
Einwilligung zu der Beförderung Bela Kuns und Genoffen
über Deutschland bei einer Rechtsbeugung  behilflich
sein würde.

Staatskanzler Dr . Renner  gab darauf dem ungarischen
Gesandten in Wien, Dr . Gratz, die Erklärung ab, es liege
tatsächlich ein Gesuch der internierten Kommunisten vor, in
dem diese ihren Abtransport nach Rußland  erbitten,
die Frage sei auch erwogen, aber das Gesuch abgeschla¬
gen  worden . Verhandlungen mit der deutschen Reichsregie¬
rung wären nicht geführt worden, seines Wissens hätten nur
deutsche und österreichische Kommunisten versucht die deutsche
Regierung zur Einwilligung zu dem Durchtransport zu be¬
wegen. Bela Kun und Dr . Levien, sowie die anderen In¬
ternierten befänden sich in Steinhof . Die Antwort der deut¬
schen Reichsregierung steht aus.

Wie die Wiener „Reichspost" und Budapester Blätter
demgegenüber scststellen, trifft die angeführte Meldung der

in vollem Maße zu und die Erklärungen Dr . Renners
bezwecken nur die Verschleierung und Beschönigung
des geplanten Unternehmens. Es fei zwar Tatsache, daß die
internierten Kommunisten noch in Steinhof sind, ihre Ab¬
schiebung nach Rußlano wurde aber, so bemerken die Buda¬
pester Blätter , nur durch die „vorzeitige"  Veröffent¬
lichung vereitelt.

Sovjetrustlauk und dir Türkei.
Haag, 10. Juni . Der „Nieuwe Courant " meldet aus

Moskau Tschitscherin hat an Mustafa Kemal Pascha eine
Note gesandt, in der es u. a. heißt: Die Sovjetregierung
hat mit Genugtuung Kenntnis von den Grundsätzen genom¬
men, die die auswärtige Politik der neuen türkischen Regie¬
rung in Angora letten. Diese Grundsätze enthalten die Er¬
klärung der Unabhängigkeit der Türkei, Einverleibung unbe¬
streitbar türkischen Gebiets in den türkischen Staat , die Er¬
klärung Arabiens und Syriens zu unabhängigen Staaten,
ferner den Entschluß, Türkisch-Arabien, Turkestan, dem Ge¬
biet von Batum , Ost Thrazien und allen anderen Gebieten
mit türkisch-arabischer Bevölkerung das Selbstbestimmungs¬
recht zu geben, Anerkennung der nationalen Minderheiten
im neuen türkischen Staat , die Entscheidung des Schicksals
der Meerengen durch eine Konferenz der Uferstsaten des
Schwarzen Meeres und namentlich die Beseitigung der Ka¬
pitulationen und der wirtschaftlichen Kontrolle durch fremde
Staaten , sowie der ausländischen Einflußsphären. Die Sov¬
jetregierung hofft, daß es möglich sein wird, zwischen der
Türkei einerseits, Armenien und Persien andererseits, genaue
Grenzen festzustellen, die das Recht der Völker, über ihr
eigenes Schicksal zu entscheiden, gewährleisten. Die Sowjet¬
regierung ist jederzeit bereit, auf Verlangen als Vermittler
aufzutreten. — Zum Schluß wird oorgeschlagen, sofort dip¬
lomatische Beziehungen herzustellen.

Der russisch-polnische Krieg.
Warschau, 10. Juni . (Deutsch-Polnischer Pressedienst.)

Im polnischen Heeresbericht vom 9. Juni heißt es : Im Nor¬
den schreitet unsere Gegenoffensive trotz festgestellter Heran¬
ziehung neuer bolschewistischer Kräfte und trotz erbitterten
Widerstandes fort. Bei Gorwal wurden feindliche Durch¬
bruchsversuche zurückgewiesen. Ju der Ukraine  kämpfen
unsere Truppen heldenhaft andauernd gegen überlegene feind¬
liche Kräfte, die um jeden Preis versuchen, unsere Front zu
durchbrechen.

Narrenfreiheit für Verbrecher.
Berlin , 10. Juni . Nus Münster wird gemeldet: Der

Reichspräsident hat 62 im Bereich des Reichswehrkommandos
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Münster während der Unruhetage gefällte kriegsgerichtliche
Uneile gegen spartakisttsche und unabhängige Auftührer t m
Gnade nrveg ^aufgehoben.
Verschärftes Borgehen gegen Wucher- und Schiebertum.

Berlin , lO. Juni . Zu der Meldung , die wir vor eini¬
gen Lagen brachten, daß an offizieller Stelle eine gesetzliche
Regelung der Preisfrage und an eine neue Verschärfung
der Gesetze gegen das Wuchertum gedacht werde, wird von
unterrichteter Seite noch mitgeteilt : Eine Vorlage zur S e n-
kung aller Lebens m ittelpreise  wird eines der
ersten Gesetze sein, die von allen Parteien nächstens dem
neuen Reichstag zugehen werden. Man denkt an normierte
Preise, die vom Produzenten nicht über 15 v. H., vom De¬
taillisten nicht über 30 v. H. überschritten werden dürfen.
Lebensmittelschieber und -Wucherer, aber auch Schieber in
anderen Waren sollen außer mit hohen Strafen durch voll¬
kommene Vermögenskonfiszierung  und Kassier¬
ung des Geschäfts, sowie Verbot des Weiterhandelns bestraft
werden. Wohnungswucher  wird durch Einziehen der
Mieten und durch zwangsweise Verwaltung des Hauses be¬
straft werden.

Das Wahlergebnis der Reichshauptstadt.
Von den 14 Berliner Mandaten entfallen die Hälfte auf

die Unabhängigen, während es die Mehrheitssoziatisten nur
auf 3 brachten. Sie verloren also 2 gegenüber den Wahlen
zur Nationalversammlung . Die bürgerlichen Parteien er¬
rangen in Berlin nur 4 Sitze (2 Deutsche Volkspartei, 1
Deutschnationaler und 1 Deutschdemokrat.) Die Unabhängi¬
gen brachte»! es auf rund 450000 Stimmen , die Bürgerlichen
auf kaun» 400000 . Dennoch ist die Stimmenzahl der soziali¬
stischen Parteien gegenüber den vorjährigen Wahlen um
rund 55000 Stimmen zurückgegangen.

Di « Notwendigkeit beschleunigterKabinettsumbildung.
Paris , 10. Juni . Zu der neuerlichen Verwickelungder

europäischen politischen Lage durch den Rücktritt des italieni¬
schen Kabinetts und die in Deutschland durch die Wahlen
herbeigeführte Regierungskrise bemerkt eine HavaS-Note, an¬
gesichts dieser Aussichten frage man sich in amtlichen alliier¬
ten Kreisen, ob das italienische und das deutsche Kabinett
so rechtzeitig gebildet  werden würde, daß sie sich noch
vor der neuen Zusammenkunft der Aklierten  in Brüssel
als der Vorbereitung für Spaa den Parlamenten oorstellen
könnten. Anderfalls müßte die Konferenz in Spaa von
neuem vertagt  werden . Die internationale Finanzkonfe-
renz in Brüssel zwischen den Vertretern der Alliierten, der
Deutschen u. der Neutralen könne vielleicht stattfinden, ohne
das Ergebnis der Konferenz kn Spaa abzuwarten . Sie
würde dann die Aufgabe haben, Maßnahmen zur Herstellung
des wirtschaftlichenGleichgewichts in Europa zu treffen, vor
allem durch eine internationale Anleihe.

SüterdiebstShle in Düsseldorf.
Düsseldorf, 10. Juni . Durch die Eisenbahnkriminalab-

teilung Düsseldorf wurden umfangreiche Güterdiebstähle aller
Art, oie seit drei Jahren auf dem Düsseldorfer Hauptbahn¬
hof ausgesührt wurden, aufgedeckt. Bisher sind 45 Beamte
und Arbeiter verhaftet worden, darunter ein Oberbahnasst-
stent, 6 Rangiermeister, 9 Rangierführer , 5 Lokomotivführer,
2 Heizer, 7 Weichenstellerusw. Der der Eisenbahnverwal¬
tung entstandene Schaden wird auf mehrere Iw 000 Mark
geschätzt.

Ei« Eifersuchtsdrama tm Saarland.
Saarbrücken, 10. Juni . Gestern Abend rourde hinter

der Ulanenkaserne die Leiche eines Mannes mit einem Schuß
im Hals aufgefunden. Der Getötete ist nach seinen Aus¬
weispapieren französischer Staatsangehöriger.
Etwa Iw Meter davon entfernt fand man die Leiche eines
deutschen Mädchens,  die eine Schußwunde am Kopf
hatte. Vermutlich handelt es sich um ein Eifersuchtsdrama.
Jedenfalls wurde zuerst der Mann und dann das Mädchen
auf der Flucht erschossen. Ermittelungen der deutschen Kri¬
minalpolizei sind im Gange.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 12. Juni 1820.

* Reichsbund der Kriegsbeschädigten. Zum Donnerstag.
Artikel„Die Katze auS dem Sack" schreibt uns der „Reichsbund" :
Die MitteUung, wonach lt. Kyffh. Korresp. der „Reichsbund"
auf seiner Bundestagung in Würzburg den Anschluß an die
„KommunistischeInternationale aller Kriegsopfer" beschlos¬
sen haben soll, ist unrichtig.  Dagegen wurde der Beschluß
gefaßt, eine internal . Verständigung aller Kriegsteilnehmer-
organisationen betr . Abänderung des schändlichen
Friedensvertrags von Versailles  herbeizuführen
und damit dürften auch die „vaterländ . gesinnten" Mitglie¬
der, wie sie die Kyffh. Korresp. nennt , mit uns einig gehen.
Jedenfalls klingt die Tatsache wesentlich anders , als wie sie
die K. Korresp. zu Reklamezwecken mitverwenden will. Oder
soll vielleicht auch das „Rote Kreuz " „kommunistisch"
sein, weil eS sich international betätigt ? — Was die besagte
„Neutralität " anbelangt , so wird ausdrücklich festgestellt, daß
fast einstimmig auf dem Bundestag beschlossen wurde, auch
weiter streng daran festzuhalten. — Der Mitgliedsbei¬
trag  wurde wohl allgemein auf 2 monatlich erhöht, be¬
trägt aber durch besondere Regelung für den Bezirk Nagold
nusr 1.20— 1,40 monatlich. Was aber für den höheren
Mitgl .-Beitrag der „Reichsbund"  dem Kyffh. Bund ge¬
genüber mehr  geleistet hat , hätte die Kyffh. Korresp. auf
dein Bundestag in Würzburg durch den, die neuen Versorg.-
Gesetze entwerfenden, Minist .-Rat Kerschensteiner vom Reichs-
arbeirSministerium zur Genüge hören können.

* Liebesgaben nach Oesterreich. Mit Genehmigung
der Vorstände der Kommunalverbände sind Liebesgabensen¬
dungen nach Oesterreich nur noch an in Oesterreich wohnende
Angehörige des Absenders (und zwar nur für nichtrationierte
Lebensmittel und für je 5 Kg. im Monat ) gestattet. Anträge
sind bei dem Bezirksvertreter des Roten Kreuzes oder beim
Roten Kreuz in Stuttgart (Marstall ) einzureichen. Die
Prüfung des Inhalts erfolgt durch die Zollbehörde.

* Zusammenschluß im süddeutschen Zuckerrübenbau.
Für Förderung des Rübenbaus und Ermöglichung des Ab¬
schlusses vorteilhafterer Lieferungsverträge mit den Zucker-
sabriken haben sich die Verbände der Zuckerrübenpflanzer von
Baden, Württemberg , Bayern , Hessen und der Pfalz zu einer
Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen.

( Die Notlage der Anstalten der Zausen Mission.
Es gibt viel stille Not in unserem Volk. Während die einen ihre

: Einkommen in einer früher nie geahnten Weise steigen sehen, wird an-
! drrn mit beschränktenMitteln daS Durchkommen schwereru. schwerer.
! Zu denen , die gegenwärtig am allermeisten leiden,  ja
- teilweise geradezu vor dem Zusammenbruch stehen, gehören die

evang . Anstalten der Inneren Mission,  die dar große Werk
christlicher Liebe an den Kranken, Schwachen , Armen, Einsainen und

j Gefährdeten in unserem Lande in aller Stille tun.
Man kann sich ja denken, daß die gesteigerten Ausgaben

für die allernotwendigsten Lebensbedürfnisse,  wie Nah¬
rung , Kleidung , Heizung u Beleuchtung in ihren Betrieben sich ganz
besonder- drückend fühlbar gemacht haben. So mußten in der Heil - u.
Pflegeanstalt für Schwachsinnige und Epileptische in Stetten  i . R.
allein für Nahrungsmittelim letzten Jahr 326000 auSgegeben wer¬
den, statt »31000 im Jahr 1914/15 , und dabei konnte doch nur der
3. Teil an Mehl und Brot und der 10. Teil an Fleisch gegenüber der
Zeit vor dem Krieg um diese Summe aufgebracht werden . Für Brenn¬
stoffe mußte dieselbe Anstalt vordem Krieg jährlich 8 —7000 aus¬
wenden , im Jahr 1919 dagegen 31000 für1920 werden gar80Ooo ^ it
für diesen Zweck erforderlich sein . Dazu kommen aber noch die Aus¬
gaben für Kleider, Schuh » und Wäsche, von deren Höhe bei 1045 Pfleg - ^
ringen sich jeder Hausvater einen Begriff machen kann, sowie natürlich :
die Gehälter für die Angestellten . Dabei betrugen die Einnahmen an !

- Kostgeldern, trotz Erhöhungen , im Jahr nur etwa 50000 Oder , u«
j einige andere Beispiele zu nennen : Das Diakouissenhaus Hall,

zu haben. Beides triff» nicht zu, und es ist »tue verwunder¬
lich. daß die Herrenberger Polizei einen solchen Jungen , den
sie auf frischer Tat erwischt, so laufen läßt, daß man ihn
nachher nicht mehr feststellen kann.

^ Oeschelbronn OA. Herrenberg, 11. Juni . Heute
früh wurde die SO Jahre alte Ehefrau des Joh . Harr,
Bauer , geknebelt tot  im Viehstall aufgefunden. Die
Tat wurde ausgeführt , solange die Angehörigen »nit Heugras¬
mähen auf dem Felde beschäftigt waren . In der Wohnung,
die am Ortsende Mötzingen zu gelegen ist, wurden Kleider,
Bargeld und Sparkassenbuch  entwendet . Die Täter¬
schaft lenktsichvorerstaufhurchziehendeHa msterer.

Letzte Nachrichten.

in dem zur Zeit 120 Kranke, 95 kranke Kinder und etwa 400 weibliche
Schwachsinnige verpflegt werden, hat 1915 für Brot und Mehl ver¬
ausgabt 14 270 ^ k, und wird 1S20dafür aufwendenmüssenlOOOOÔ :
für Heizung 1915 : 37 634 -« , 1920 : 283 000 ; für Beleuchtung
1915 : 12843 ^ 1. 1920 : 140000 -« ; für Gehälter und Löhne 1915 :
506601920:  150000 Der Abmangel im Jahr 1919 betrug
248 000der  voraussichtliche Abmangel im Jahr 1920wird 428 000 -«
bettagen . Auch die Stuttgarter Drakonissrnan stalt  hatte im
Jahr 1919 einen Abmangel von 153000 -« und muß 1920 mit einem
Äbmangel von 500 000 rechnen ; allein die Ausgaben für Haus»
Haltung haben dort im ersten Vierteljahr dies. Jahres die Höhe von
300 000 erreicht, während sie im gleichen Zeitraum des Vorjahres
noch 115000betrugen . Die Häuser der Barmherzigkeit in
Wildberg und Staigacker,  von denen ja das erstere uns im
Nagolder Bezirk besonders nahe liegt , habm 1919einen Abmangelvon
9940 -« und werden im laufenden Jahr allein für Lebensmittel und
Kohlen 200000 ausgeben müssen. Daraus ist zu ersehen, wie un¬
geheuer schwer auch die kleineren Anstalten jetzt tun . So betrug im
letzten Jahr bei den Rettungsanstalten  der Abmangel durch¬
schnittlich je 10 — 25000beim Mutterhaus für Kleinkin-
berpflegerinnen  in Groß -Heppach 50 000;  die Blindenan¬
stalt Nikolauspfleg e in Stuttgart  muß im Jahr 1920 mit
130 000 -« Abmangel rechnen. Bei alledem ist zu bedenken, daß dies
nur der durch die dringendsten Lebensbedürfnisse erforderliche Auf-
wandist . Dazu kommen noch bauliche Reparaturen,  die über
der Krieg nicht «usgeführt wurden und nun nicht mehr länger aufge¬
schoben werden können, in den Krankenhäusern auch erhöhte Ausgaben
für Medikamente.  Die Erhöhung der Kostgelder, die überall notge¬
drungen geschehen mußte,konnte natürlich nicht dieser ungeheuren Stei¬
gerung der Ausgaben entsprechend erfolgen , weil die Pfleglinge größ¬
tenteils den Kreisen der Armen und Aermsten angehören . Di « freiw.
Gaben aber,die früher dieFehlbeträge decken halfen, haben nicht Schritt
gehalten mit den Bedürfnissen.

Es find erschütternde Bilder von stiller Not , die uns da entaegen-
tteten . Die Hausväter und Hausmütte : und die leitenden Ausschüsse
der Anstalten und Vereine stehen vor der schweren Frage , wie lange
sie so noch weiter machen können.  Durch Verkleinerung der
Betriebe würden die Hauptunkosten kaum geringer , abgesehen davon,
daß dann viele Pfleglinge aus den Anstalien entlassen werden u. zum
großen Teil verkommen müßten . Die allermeisten Menschen unter uns
machen sich gar keinen Begriff davon , was unserem Lande fehlen
würde,  wenn einmal die Anstalten der Inneren Mission
ihre Tätigkeit einstellen müßten.  Es stehen gegenwärtig in
Württemberg 1532 Diakonissinnen an der Arbeit für Kranke, Arme u.
Alte auf 479 Stationen ; Kleinkinderschweftern arbeiten 427 auf 317
Stationen . In den Rettungsanstalten für die gefährdete und verwahr¬
loste Jugend find zur Zeit 1209 Pfleglinge untergebracht, mit einem
Aufwand , der schon 1913 rund 880000 -« betrug ; dazu kommen 25
Kinderrettungsvereine , die gegenwärtig 626 Kinder versorgen . In
den Krankenhäusern der Diakonissenanltalten werden augenblicklich
453 Krankeverpflegt ; seitihrem Bestehen haben im Ganzen98 692Kranke
dort Pflege gefunden . Die Kindcrheilanstal ! Ludwigsburg und das
Kinderkrankenhaus Hall versorgen zur Zeit 165 Kinder, seit iyrem Be-

Der Zasammentritt des Landtags.
p Stuttgart , 1t . Juni . Die erste Sitzung des neu ge¬

wählt« ? Landtags findet am Dienstag , 22. Juni nachmittags
S Uhr statt.

Der Zusammentritt des neuen Reichstag».
Berlin» II . Inns . Den Abendblättern zufolge wird der

neue Reichstag  am 24. Juni z u sam m en trete  n.
Die ASP . lehnt jede Beteiligung an der Regiernng ab k

Berlin , tl . Juni Der Reichskanzler hat an die ASP-
ein Schreiben: gerichtet, in dem er sie als ziveitstärkste Partei
des künftigen Reichstags zur Beteiligung an der Regierung
anffordert. Der Abgeordnete Erispie» hat namens feiner
Partei diese Aufforderung abgelehnt . Die USP . siehe auf
dem Standpurrkt : rücksichtslosenproletarischen Klassenkampf
mit dem Ziel der Beseitigung der kapitalistisch-militaristischen
Klassenherrschaft. Sie erstrebe die Besitzergreifung der poli¬
tischen Macht durch das Proletariat und dessen Alleinherr¬
schaft bis zur Verwirklichungdes Sozialismus . Für die
USP . komme nur eine rein sozialistische Regierung in Be¬
tracht, in der sie die Mehrheit habe, den bestimmenden Ein¬
fluß ausübe und in der ihr Programm die Grundlage der
Politik bilde.

Pressestimmen zur Regierungskrise.
Berlin , 12. Juni . Verschiedene Blätter finden, daß die'

Ablehnung des Versuchs, mit den Unabhängigen zusammen
eine Regierung zu bilden, in ziemlich brüsker Form erfolgte.

Wie dem „BeB. Lokalanz." mitgeteilt wird, dürfte der
Reichspräsident kaum vor Sonntag einer»anderen Parlamen¬
tarier mit der Neubildung des Kabinetts beauftragen. Die
am Sonntag statlfindeude Sitzung der sozialdem. Fraktion
bilde augenblicklich den Angelpunkt der Krise.

Der „Vorwärts " sagt, die Unabhängigen hätten mir der
Ablehnung die Bildung einer Rechts koalitior»
erzwungen. Ihre Begründung diese» Schrittes enthalte eine
Häufung von falschen Voraussetzungen und Unwahrheiten.
Sie hätten Bedingungen stellen können, um die Sozialdemo¬
kratie in ihrem Bestreben, das Steuer weiter nach links zu
drehen, zu unterstütze»». Die Unabhängigen erklärten auch
jetzt, Deutschland ganz allein regieren zu wollen, ob¬
wohl erst am 6. Juni nur 4,8  Millionen Stirnmen
für sie abgegeben »worden seien und 20,4 Millionen
Stimmen gegen sie- obwohl bei den Reichsiagswahlen
5,5 Millionen für die Sozialdemokratie gegen 4,8 Mil¬
lionen Stimmen der Unabhängigen abgegeben ivorden
seren. Das deutsche Volk rvsrde jetzt die Regierung bekom¬
men, die die Unabhängigen gewollt hätten, nicht die unab
hängigen Wähler , die über diesen Erfolg ihrer Stimmabgabe
vor Erstaunen auf den Rücken fallen würden.

Der „Berliner Lokalanzeiger" rneint, selbst wenn die
Mehrheitssozialisten nicht in die Koalition gehen würden,
würden die bürgerlichen Parteien mit Einschluß der Demo¬
kraten stark genug sein, um eine feste Koalition zu bilden.

Tägliche Rundschau" würde einen Ausschluß einerDie
arbeitswilligen Sozialdemokratie von der Regierung für einen

Kinvemamenyausvauweriorgenznr'jeir ivs mnoer, ,e»r »yrem we- - schweren Fehler halten. Der Sozialdemokratie ständen alle
stehenrm Ganzen 12470 Kmder. Jn Ätettmr.R.u^nMariaberg sind bis A^re offen. Wenn sie sich weigere, einzutreten, falle die
jetzt 6301 Schwachsinnige und Epileptische gepfleg » worden Dazu
kommt die Fürsorge für 172 Blinde (im ganzen dis jetzt 1185 ), für 276
Taubstumme (seit Bestehen 2038 ) in besonderen Anstalten . Außerdem
wird au der Erwerbsbildung von Gebrechlichen gearbeitet . Sodann
haben wir Heime für Verkrüppelte , in denen gegenwärtig 165 Pfleg¬
linge (seit Bestehen 805) für Lebensdauer untergebracht sind; Heime
für Einsame und Alte, die zur Zeit 549 Verlassenen die Wohltat einer
Heimat gewähren . Die Gustav Werner -Stiftung zum Bruderhaus in
Reutlingen umfaßt in ihren Häusern und Betrieben 829 Pfleglinge,
Lehrlinge, Schüler und Angestellte und hat seit ihrer Gründung schon
11297 Personen ausgenommen . Es ist eine Fülle wichtiger Liebesar-
beit , die in alle« diesen Anstalten geleistet worden ist und noch wird , u.
ein Strom stillen Segens , der von ihnen auf unser ganzes Volksleben
auSgeht . ES würde eine uugeheure Verarmung unseres Landes bedeu¬
ten, wenn diese Werke barmherziger Liebe aufhören müßten, gerade
jetzt, wo Kräfte der Liebe unsere« Volk ganz besonders not tun.

Die Frage ist : was soll geschehen?  Unter keinen Umständen
dürfen wir diese Anstalten, die ein besonderer Ruhm unseres engeren
Vaterlandes sind, zusammenbrechen lassen. Wir dürfen es aber auch nicht
darauf ankommen lassen, daß der Staat sie übernehmensoll. Abgesehen

Verantwortung allein ihr zu.
Giolitti mit der Kabinettsbildung betraut.

Frankfurt a. M , 11. Juni . Wie die Frankfurter Hei
tung aus Rom meldet, ist Giolitti  offiziell mit der
Kabinettsbildung beauftragt  worden.

Ein sauberer Stadtrat.
Berlin , 12. Juni . Der B.L.A. »neidet aus Rosenheim

in Oberbayern, daß der Stadtrat und Großkaufmann Franz
Groß  wegen Zurückhaltung zugeteilter KommunalverbandS
Margarine, die von 5 auf 8 getrieben werden sollte, zu
18 000 Mark Geldstrafe verurteilt worden ist. 3*/« Zentner
Margarine wurden bei ihm beschlagnahmt.

Die Schlacht an der Berestna.
Warschau, 11. Juni . (Deutsch-poln. Pressedienst.) Im

polnischen Heeresbericht vom 10. Juni heißt es : Die am
10. Mai begonnene große Schlacht an der Berestna, die von

"n ? beiden Seiten mit ungeheurer Kraftansp.annung geführt
ist es auch gar nicht zu wünschen. Denn unter der Leitung des religiös j - ^
neutralen Staates würden diese Anstalten dicht mehr im bisherigen Sinn
weiter,esützrtwerden; das Beste an ihnen, der christlichcGeist, würde ihnen j
verloren gehen, der Geist, ohne den solche Werke gar nicht möglich sind. >
Es bleibt nur ein Weg : der Christenglaube und die Christenliebe. die j
einst, zum Teil in schweren Zeiten, diese Anstalten ins Leben gerufen ha-
den, müssen jetzt für ihre Unterhaltung mit aller Kraft eintreten. Darum
bittet die Landesvereinigung für Innere Mission um eine außerordentliche '
Rotgabe aus allen evangelischenGemeinden des Lande» zum Besten der
notleidenden christlichen Liebeswerke. Die regelmäßigen Gaben sollen
darum den Anstalten nicht verkürzt oder entzogen werden. Aber die be-
snndere Not erfordert noch besondere Opfer der Liebe. Im ganzen Lande
wird unter allen evangelischenGlaubensgenossen eine umfassende Samm¬
lung für diesen Zweck veranstaltet werden; auch in den Gemeinden unse¬
res Bezirks , so auch hier in Nagold , wird in der nächsten Zeit mit der
Bitte um tatkräftige Hilfe an die Gemeindeglieder herangetretenwerden.
Außerdem sind sämtliche evangelischenPfarrämter zur Entgegennahme
von Gaben für die notleidenden Anstalten der Inneren Mission bereit,
auch von Gaben »nit besonderer Bestimmung . Rasche Hilfe tut
notl  Es , ilt darüber das Wort Jesu : „Was ihr getan habt einem
unter diesen meinen geringsten Brüdern , das habt ihr mir getan."

Dekan Otto.
-j-j- Pfrondorf , 10. Juni . Die vor etwa 3 Wochen durch

die Zeitungen gegangene Nachricht, nach der ein etwa 15
bis 16 jähriger Junge von hier bei einem Gerber in Herren¬
berg ein Kalbfell entwendet haben soll, beruht, wie sich nun
herausgestcll» hat, auf falschen Angaben. Der jugendliche
Dieb ist ein gewisser Jakob Morsch, welcher angab, in Pfron¬
dorf OA. Nagold geboren zu lein und dort die Schule besucht

wurde, ist gestern mit unserem endgültigen Siege abgeschlossen
worden. Es wurden bisher über 3000 Gefangene und 87
erbeutete Maschinengewehre gezählt.

Dänemarks Stellung zur Schleswig Frag «.
Kopenhagen, 12. Juni . Der Nordschleswig Ausschuß

des Reichstags wird heute zu einer Sitzung zusammentreten,
in der der Ministerpräsident und der Außenminister die
sozialdemokratische Anfrage beantworten werden, die die
gegenwärtige Lageinderschleswigs  ch en Frage
und die Absichten der Regierung  in dieser Frage be¬
trifft.

Die Lag« in der ersten schieswigschen Zone.
. Sonderburg , 11. Juni . Die Stadtvertreter lehnten mit

13 gegen 8 Stimmen einen Antrag von dänischer Seite um
Bewilligung von 20000 Kronen zur Ausschmückung der
Stadt anläßlich des Besuches des dänischen Königs ab. —
Der Generalausstand  hat sich in der ersten Zone auch
auf die Zeitungsbetriebe  ausgedehnt , sodaß Zeitungen
nicht mehr erscheinen. — Die internationale Kommisston hat
neuerdings 10 Streikende aus Sonderburg und Umgebung
ausgewiesen  und nach Flensburg geschafft. Ihre Fa
milien erhielten Befehl, bis zum Sonntag da- Gebiet der
ersten Zone ebenfalls zu verlassen.

Bor der Räumung der zweiten Zone tu Schleswig.
Berlin , l2 . Juni . Wie sich verschiedene Morgenblättec

auS Flensburg melden lassen, steht die Abreise der



i n t e r n a ti o n a l e n K o m m i s st o n und ihrer Trup¬
pen in den nächsten Tagen bevor. Der Generalsekretär der
internationalen Kommission hielt seine Beamten bereits an,
sich zur Abreise bereit zu halten. Der Termin des Vollzugs
sei abhängig von dem Eintreffen eines Pariser Telegrammes
über die offizielle Notifikation der Grenzlinie. Sobald diese
Nachricht eingegangen sei, werde die Kommission mit den
Besatzungstruppen binnen 24 Stunden abreisen. Die deutschen
Verwaltungsbehörden und das Militär würden die zweite
Zone wieder besetzen und die Souveränität werde in der
ersten Zone an Dänemark übergehen.

Berlin ohne Licht.
Berlin 12. Juni . Die Strombelieferung von Berlin

wurde durch die Arbeitsniederlegung im Reichskohlenwerk
Golpa bei Bitterfeld neuerdings gefährdet.

Der Prozeß gegen die Marburger Zeitfreiwilligen.
Berlin, >2. Juni . Dem Berl . Tagbl . zufolge findet die

kriegsgerichtliche Verhandlung gegen die 14 Marburger zeit-

freiwilligen Studenten , gegen die aus Anlaß der Erschießung
von 15 Thaler Bürgern während der Märzunruhen in Thü¬
ringen Anklage wegen Totschlags  erhoben worden war,
vom 16. bis 18. Juni in Marburg statt. Am 17. Juni ist
ein Lokaltermin in Thüringen angesetzt. (Und die zahllosen
kommunistischen Schlächter im Ruhrgebiet ?)

Amerikanische Lebensmitteleinfuhr.
Berlin . 12. Juni . Das Handelsministerium der Ber¬

einigten Staaten benachrichtigte nach der Voss. Zeitung die
deutsche Regierung, daß ein Kredit von 45 Millionen Dollar
mit Fleisch-Exportfirmen vereinbart worden sei und daß die
sofortige Verschickung von Lebensmitteln  nach
Deutschland erfolgen könne.

Schweres Explosionsunglück.
Temesvar , 12. Juni . (Agentur Damion .) Aus der Gmbr

Hungaria des der Staatseisenbahn gehörenden Bergswerks von
Anina ist das Dynamit -Depot der Grube aus unbekannten
Ursachen in die Lust geflogen,  als die Arbeiter den

Bekanntmachung.
Die Vorschriften der 45 bis 52 des Einkommensteuer¬

gesetzes vom 29 März 1920 über den Abzug von Einkom¬
mensteuer am Arbeitslohn treten mit dem 25. Juni 1920
in Kraft.

Hienach bat jeder Arbeitgeber bei der Lohnzahlung 10
vom Hundert ' des Arbeitslohns zn Lasten des Arbeitnehmers
einzubehalten.

Als Arbeitslohn gilt jede in Geld oder Geldeswert be
wirkte Vergütung für Arbeitsleistungen, insbesondere Gehälter,
Besoldungen, Löhne der in öffentlichem oder privatem Dienst
angestellten oder beschäftigten Personen.

Jeder Arbeitnehmer hat sich vor Beginn des Rechnungs¬
jahrs oder vor Beginn des Dienstverhältnisses von der Ge¬
meindebehörde seines Wohn - oder Beschäftigungsorts eine
Steuerkarte ausstellen zu lassen.

Der Arbeitgeber hat für den einbehaltenen Betrag bei
der Ausbezahlung des Arbeitslohns Steuerwarten in die
Steuerkarte des Arbeitnehmers cinzukieben und zu entwerten.

Die Steucrmarken werden bei den Postanstalteu zum
Verkauf gestellt.

Die Arbeitnehmer sind verpflichtet, bei jeden! Zahltag
die Steuerkarte dem Arbeitgeber vorzulegen.

Der Arbeitgeber haftet dem Reich für die Einbehaltung
und Entrichtung des obengenannten Betrags neben dem
Arbeitnehmer als Gesamtschuldner.

Die Arbeitnehmer werden hiemit ausgefordert, bis
spätestens 26. Juni d. 3 . auf dem Rathaus die Ausstel¬
lung einer Steuerkarte zu beantragen.

Die Ausstellung erfolgt unentgeltlich.
Nähere Anleitungen zum Gebrauch der Steuerkarte sind

in dieser selbst enthalten.
Nagold , den 12. Juni 1920.

2736 Stadtschultheißenamt : Maier.

Mahle Gödringen.
Teile meiner werten Kundschaft mit, daß meine

Oelmühle noch bi» -um 26. Juni
jede« Tag in Betrieb ist.

Bon da ab ruht der Betrieb bis zur neuen Ernte.
Wilh. Guhl , Tel. II.2747

Ebhausen.
Soeben eingetroffen: 2739

2 Wollmatratzen. 1 Kapok-Matratze,
1 eiserne Bettlade  mit Matratze,
einzelne^schöne Bettröste, neue Ober-

beiten sür Brautleute, 1 schö-
Waschtischchen,2 schöne Plüsch-

'Diwan prima Ware,
Tische, Bettladen, Schränke, Ses¬
sel, sowie schöne Spiegel «. Bilder;

alles gut und billig.
Merline vartk r . linäe r « <m » r. >» .

-j- Bruchleidende-j-
bedürfen kein sie schmerzende» Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines, nach Maß und ohne Feder, Tag und
Nacht tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe

des Bruchleidens selbst verstellbare»
ULlivvrsMLSr « vL d » » S

tragen, das sür Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden ent-
sprechend herstellbar ist. 44m

Mein Epezial-B-rtreter ist am Montan, den 14. Juni, mor¬
gens von8 bis 3 Uhr in Nagold, Hotel Post, sowie am Sonn¬
tag. de» 13. Juni, mittags von 10  Hz ii »/, Utzc in Schramberg,
Hotel zum Lamm, und am Dienstag, den IS. Juni, morgens von"V,—bis 1 Ahr in Herrenberg, Hotel zur Sonne, nachmittags* bis SV, Uhr in Rot 1«nburg  a . N.. Bahnhof-Hotel

Muster vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi- u. Feder-
«ander neuesten Systems, in allen Preislagen ar mes, nd. Muster in
vummt-, tzängeleib-, Leib- und Muttervorfall-Binden. verstellbar««mstandsbinden. wie auch Seradehalter. Krampfaderstrümpfe»nd
^Ä^ nsorien stehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer versichere
auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.PH. Steuer Sohr,

Konstanz in Baden. Weffenbergstr. 17. Telephon SIS.

MiMürgenesnngSheim Wnldeck.
Dir Vergebung der Lieferung von Bier . Mineral¬

wasser, grünem Gemüse und Eis für die Zeit vom l . 7.
bis 31. 12. 1920 findet am 16. Juni vormittags 10 Uhr statt.

Bedingungen können auf dem Geschäftszimmer ein-
gesehen werden. 2708

Empfehlen an Wiederverkäufer und Private

Is. reilMißes Lpeistslllz
(sackweise) zu billigsten Preisen.

kottlledI-etikö KM.8vlM»
-leblkandlunx Bäckermeister

L»5L

Moftfubstanz
zur Bereitung eines guten, gesunden Haustrunks

2744 empfiehlt

HvLLNS - Xlllsrm., dlagoltt.

klm allen ^ nkiAAkn2N genügen, wobei ick umXuskunkt über mein neuestes Verkakren rmr Beseiti-
AunZ des Stotterns gebeten wercke, so wercke ick amvlittwock ckev 16. ckunl von 10—1 Obr io Oalw im
Nolei Waldbo -n unck von 3—7 Ndr in Nsxoiü im
Notel Kost-Lasi Lpreckstuncien adkaiten, um allen
Interessenten, welcke sick vertrauensvoll an mick
wencken wollen, mündllcll Auskunft ru geben Uber mein
neuestes,becieutenck verbessertes,gesetzlick gesckütztes
Verlakren (O. B -?.). Stotterer können sied mit
Niike meines sedr einkacben Verkabrens meist
sedr baick von idrem Stotterüdei dekreien . Oa-
rantie wird in jeder Meise gewäkrleistet bei (Kindern
kann ckas blebel mit Nille cker Litern beseitigt wercken).
Viele baden sick in kurzer Leit mit Niike meines Ver¬
kabrens vom Stotterübel bekreit. Last täglick iauken
vankscbreiben ein. Lin groüer Peil dieser Originai-
brieke liegt in der Lprecbstunde rur gekälligen Lin-sickt bereit, kiancbe Stotterer davon batten sckon
vorder anderweitig mebrere Kurse und andere lAittel
angewandt okne den gewünsckt.LrkoIg er/ielt ru baden.

klein Verkakren ist wobt der billigste und ein-
kackste Meg 2vr gründi. Beseitigung des Stotterübels
(okne Beruksstürung). Versäume es kein Interessent,meine Spreckstunde ru besucken. Bitte mick nickt
mit Marnecke, Nannover ru verwecbsein. Oie Aus¬
kunft ist vollst. kostenlos 2713
8pkLoil-In8iiiu1s-sagöllblllg (8lljibg.- j. ipp6) s>.8ts !llM6!Sp.

IUfgöter
in jeder Größe » ebensoschlagblkt----
Wal-MM

(auch Millionen -Objekte)

za tnnsa gesachl.
Adolf Maier,

Ivmokiliell «. Kypithrke»
Reutlingen , G«rtr»jtr. S

Srlephllll Pr . 583

AOlebabreffe«
mit Firmeuanfdruck
bei « . W. Illiser.

Habe einen Wurf rassenreine

Mmi « .
^ Hunde,

5 Wochen alt, zu verkaufen.
Mutter ist mit „vorzüglich"
prämiert . 2731

Ferner verkauft einen gut¬
erhaltenen leichteren

Pferde-

Letter-WM.
Friedrich Killinger

Kübler : : Haiterbach.
Wildberg. -

Buchene Relorteu-
Biigelkohlen

sind eingetroffen bei 2748
Friedrich Tnßle.

Schacht verlassen wollten. Bis jetzt find 173 Leichen  ge¬
borgen, außerdem wurden 36 Bergleute mit schweren Ber-
giftungserscheinungen ins Krankenhaus gebracht, 20 Bergleute
werden noch vermißt.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag «nd Montag.
Vorherrschend trocken und warm.

Amtliche Kurse
mitgrteill von der

Baokstrma Bo er ck Elend» Karlsruhet. » .
SV, Kriegsanleihe
«V, Württemberg« .
4V, Bad. Eisend. Ant
SViVo do. ronv.
«V, Bayern . . .

TSV, Allgem. El. Akt. . . LS888 Packetfahtt. . . . ISS85 Nordd. Lloyd. . . . 17»
87 Phönir . . . . NS8S Bad.Anilinu.Eoda-Ak« 444

Deutsche Kall-Akt. . . «1,
Devise Schweiz 100 Franks—^ 7t0

. Holland 100 Guide» — 14SS
8ür dt»«chrlltlettuug orrantworUichO. vttchardt»rack>md«erla« »er» .« .gatler'sche» «uchdruckerel!Narl gatsrrl SiLtlw.

Stardtgemeinde Nagold.
Brennholz -Abfuhr

v « r Bezahlung des Kaufpreises an die Stadtpflege ist
verboten!

Zuwiderhandlungen gegen die allg. bekannten städt. Ver-
kaufsbedingungen werden vom Gemeinderat mit einer Ver¬
tragsstrafe bis zu 20 geahndet.
2717 ' Stadtpfiege : Lenz.

VeMMbeitsM Cali».
Calw und Nagold.)

Lederstraße t6l
Arbeit Suchende:

Buchbinder
Elektromonteur
Fabrikarbeiter
Friseur
Gipserlehrling (hat bereits

2 Jahre gelernt)
Heizer
Kauklente
Maurerlehrling
Mechaniker
Nachtwächter oder Pförtner
Oberkellner
Sattler
Schlosser
Schmied
Schuhmacher
Schuhmacherlehrling,
unserer Nebenstelle Nagold

Nr . 80, entgegengenommen.
Verwalter : Proß.

(Für die Oberamtsbezirke
Fernsprecher No. 109.

Offene Stellen,
s ) für männliche Personen:
2 jüng . landw. Dienstknechte
3 Erd - u. Steinbrucharbeiter
1 jüng . Hausbursche
1 Mann zur Heuernte
2 jüng . Melker nach auswärts
l Viehfütterer.

d) für weibliche Personen:
S Dienstmädchen für Haushalt
12 „ für Landwirtschaft
1 Zimmermädchen.

1
2
1
1
1
3
2
1
1
2

2730 1
Nietdungen werden auch bei

Herrenbergerstr. 19, Fernsprecher
Lalw , den 10. Juni 1920.

Wagea« Dienstag am oonMagrg
Uhr ab eine»Transport

schöne , »«

Milch
und

Läufer
Schweine

zum Verkauf.
khr. kirnst, L-miaehiiMer. Nagold.

Wir bringen nächsten 2740Montag, de« 14. 3ml von morgens7W ad
im Gasthof zum „Badische« Hof- in Lalw

einen großen Transpott

krstdlassig« Fohlen
worunter auch I V»jährige, sowie

. Mer

Stuten
zum Verkauf..
wozu Liebhaber freundl. einladet

md Salomo« Loewellgardt
omS Rexingen.

Telefon Nr . 132 in Talw.

Otto LteeAmüIise



blsxold,
^Ilsvstelx , den 7. luni 1020.
Uattsrdsrtt,

Oie untenreickneten Instituts seken sick veran-
isüt, die VerwaltunAsgebübrenkür die iknen in Depot
Lexebenen Wertpapiere

»d 1 . ^ klMLsr 1920
vie kniet kestrusetzen:

Ls werden berechnet: Îk. t.— kür je >1K. 1000.—
sus dem Nominalwert kür jedes aneeksnZene lakr
und rwar okne kücksicki dsrauk, ob die Asnren
Ltücke oder nur ein l 'eil derselben (dläntel oder
2inssckeinboeen) binterlezt sind.

Den einzelnen Instituten bleibt es jedock krei-
eestellt, bei LeträZen unter Îk. 1000.— LrinübiAun-
xen oder Lekreiuneen nack eigenem Lrmessen ein-
trelen 2u lassen. 2658

i . k. n . d. g.

iSe. ö. s. s. I.
e. K. s>. «. I.

Nagold.
Zu verkaufen 2729

1  Bandsäge
mit Fräßspindel

52RollenDm .fast ungebraucht,
ebenso

IMmSi
mit Freiläuf,

neu bereift, äußerst billig
Fritz Haag» Herrenbergcrstr.

Nagold.

MttMkll
kauft 2743

Frau Sem.-Oberl. Schmid
Herrenbergerstr.

Wegen Verheiratung mei¬
nes seitherigen Mädchens suche
ich sofort ein tüchtiges 27«,

MW»
für Küche und Hausarbeit

Frau
Karl Waidelich

z. NößleTalw.

26 S1

Nagold.
Wie bekannt, sollen die Namen sämtlicher gefallenen und

vermißten Kriegsteilnehmer hier in einem

MWnisinal in der Sdrrkirche
vereinigt werden.»

Um nult eine vollständige und richtige Liste darüber auf¬
zustellen zu können, werden die Angehörigen ersucht, die

NmilMkchllemn.BttWenm hier
sofort beim Stadtschultheißenamt anzumelden.

Den 12. Juni 1920. Stadtschultheißenamt:
2735 Maier.

kauern!
was tut Ihr , wenn Spartakus plün¬

dernd aufs Land zieht, wenn die
Nachbarortschast überfallen wird?

Organisiert Euch in Dauerwehren . Einwohner « und
Srtswehren und setzt die vorhandenen Waffen in Stand!
Es kann notwendig werden , daß Dauer « und Bürger,
die politisch ihrer Haut sich gewehrt haben , sich auch
gegen Leute, welche Mein und Dein nicht richtig unter¬

scheide» können , sich wehren müsse« .

Darum auf und gerüstet! Lieber zu
2741 viel getan, als zu wenig!

Asiens.Zpi'lingfsliei'-Ülsti'strsli
eigenes Ladrikst

in nur allerbester̂ uskükrunL
und in allen Oröken

2688 empkieklt

kMM - wl tzWckMMliHM

^isclsi 'vsi'KAussi' gs8uolit.

kremen«!
l8tss»SY

empfiehlt billigst

LSMU -Vrogellv ^
t» 8M . Levr , NsgM . Sl

Bahnhofstr. Telefon 122.
Nagold . 2722

Wir empfehlen von neuer
Sendung:

ÜMmerls kiditt Im,
I» Ii

w
alles in 1 K^r. Weißblech¬
dosen billigst.

Itzerxx L 8eUii »ia.
Suche für sofort ein

! Nachdem die Motorsirene  aus de» alte»
' Kirchturm angebracht ist, werden folgende

I Feueralarmzeichen
j eingeführt:

1. bei einem Brand in der Stadt ist die Sirene
ununterbrochen tätig mit einigen Anschwellun¬
gen und Abschwächungen,

2. bei Braadfall auswärts finden Unterbrech¬
ungen statt mit völligen Pausen.

Nagold, de» 10. Juui 1920. 271S
Stadtschnlth.-Amt : Maier.

«KiilintlienMeliot!!!Zre!«.Zaim»k-kRWl!>
Wir empkeklen nacbstekende Artikel in vorirüglicker

(Qualität als besonders billig: 2692
Is. v«üe,SI(Di«llsnr«srs) p. l,tr. 7.28
20°j„Lellstütmierseikep.plö.81.3—
ksrlietMileMMe, MliluM«. ületsll-

kiitrmittel, Mel -kolltiir, IMel'8
klelcksocls :: Keis - Stärke

ferner zSmMvbs krs !gegedevsn

Arzneien u. ^polkeker ^ aren
Tier- ArrneimMel kllttkiMttel

dläbr- und kräktigungsmtttsl.
Dockacktungsvoli

^ I.S«eil-vr«Mie, üedr. »eiir
"W OII> (Nitrit .) LadLkokstr. lelekou 122. >

Am Sonntag den 13. Juni 1920 rückt die

gesamte Feuerwehr
zur Uebung aus.

Antreten präzis 7 Uhr beim Magazin in
der Burgstraße
2689 Das Kommando.

6ot1 !ob Osngsnbsek

Usciwig Qsngsnbseii
gsb . Lokinls

VsKmskils

VVildbsrg
Xltsnstsig

12. duni  1920.
i-uciwigsburgrr«i

----

LLNlSN

Noi 'üIiSusep

Ksutsbsk
empkieklt

!ül
8tt«8teeMiiIIer

kiagolü.

Nagold.

6 MVM - EWWW.
2656 Habe eine Sendung

Sport - Kind erw  a gen
erhalten, welche ich in empfehlende Erinnerung bringe.

oR. LL «»ÄSI 'KLLV « tLt - 8äUl8l'M8tl'.

(ISXZGZXAZXZXIGSXIG

Naxolä . — tsnrtaz . M»l»t«tz
Ztägiges Gastspiel Mao -

von Direktor Binders weltberühmtem otlUll
aus Stuttgart . Borstellungen täglich um 3 Uhr «. abends
Vr8 Ahr . In jeder Vorstellung gelangt ein Riesenprogramm
von 15 Films , teils in wunderbarer Farbenpracht zur Vor¬
führung . Jeden Tag spielt ein neues Programm . Künst¬
lerische Musikbegleitung (Bandoneon ) durch die Direktion.

Täglich 3 Ahr große belehrende Schülervorstellung.
Thema : Der Kinematograph im Dienste der Wissenschaft und
des Unterrichts. Tierkunde : Säugetiere , Vogelwelt, Reptilien.
Erdkunde, Geographie nebst farbenprächtigen Märchen- und
Jllusions - und humoristischen Films . Preise der Plätze:
Erwachsene Res. Pl . 2.80 I. Pl . 2.50 Schüler zahlen
I. Pl . 1 klassenweise im Beiseind. Hrn. Lehrer 80 ^ pr. Kopf.

Niemand versäume diese Pracht-Vorführungen . 2732

Am Sonntag den 13. d. M . macht der

kMsII-VIüb Iiißdenrell
seinen diesjährigen 2733

IsursMlW lisch Wlldero
ins Schwarzwaldhotel wozu jedermann sowie die Nachbar¬
vereine fceundl. eingeladsn sind.

Der Borstand.

Alteusteig
Empfehle mich im

z

2726 j

V.S.P. RWld.
Sonntag  den 13. Juni

Ausflug
mit Musikunterhaltung nach
Altensteig Gasthaus-
Grünen Baum.

Abfahrt 12 Ahr 43 vom
Stadtbahnhof.

Freunde und Gönner sind
herzlich eingeladen.
2737 Der Vorstand.

Hrn Meksnnte« mit beliebte,
Mostansatz

MW md RMiereu ,TmMno"
ovv : TWerMssem . Scheren , HWjchneidnlkfchiueir

Spezialität:
Rasiermesser jeder Höhlung usw.

Für saubere Arbeit wird garantiert.

Fr . Roller, Messerschmiede
und Hohlschleiferei.

Bestellungen auf

Eichen - , Bachen -, Kirsch,
dam - vvd Eschen-

von 5 s 6 Iah n zu j
nimmt entgegen

schäftsstelle des Blattes LllgiM ülllÜlllg, SliMlä.

Mehbefitzer!
Wenn Ihre Kühe nicht rin - j

dern oder zuviel rindern und -
nichtaufnehmen,oderaneinem s
Scheidekatarrh, sog. weißem j
Fluß leiden, verlangen Sie?
bitte Auskunft unter Beifügen x
einer Retourmarke. 2742 i
A. Wodack, Kirchheim-Te » . '

mit und ohne Süßstoff
in Flaschen für 100u. 150 Ltr.

j empfiehlt noch zu billigen
j Preisen  2492
ENagold.
^ Konditorei n. Eafö.
! Vermvg.tttzirat
! «" ' kürDamen und
! Herren vermittelt scknell und
l diskret Lrau ? DNDN ^ KlI>I.
- Ledin .VVeissenburZerLtr. 43.rsso

L, Ŝ u-etLa-i-r ",

SWiW-Drrei»
Nagold.  2745

Zur Aufnahme
neuer Mitglieder

versammelt sich der Verein
Sonntag  13 . ds., nachm.
5 Uhr im Bereinsgarten-
Alle Mitglieder erscheinen.

Der Ausschuß.

Täglich frische 27l9

Rose
empfiehlt

L. Hsllaender, Nagold.
Unterjettingen.

Ein guterhaltenes 2746
Fahrrad

mit Bereifung verkauft preis¬
wert A. Wurm.

Ev. Gottesdienst
am 2. Sonntag n. Dreieinig¬
keitsfest 13.Juiii vorm. 8*/<U-
Kindersonntagsschule, s/sloU.
Predigt , (Goes). Die Chri¬
stenlehre fällt aus wegen Be-
zirksoersamnrlnng der Jung¬
frauenvereine. Abends V-8Ü.
Crbauungsftunde im Ver¬
einshaus.

Kathol. Gottesdienst
Sonntag , 13. Juni in Nagold
9 U. Gottesdienst . V»2
Andacht.
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